
doch „Aufklärung der Ööftentlichen Meı- Preiswerk auf die Fragwürdigkeit WEest-
Nung mMi1t allen vorhandenen Mitteln“ licher Entwicklungsmethoden hın und
(Houtart). Das vorliegende Bu Aaus der charakterisiert die Hauptmerkmale der
Reihe „Stichwörter Afrıka“ dient die- westlichen Kulturen, die sich als entwick-
sCIN weck lungshemmend erweısen: der weiße Ma-

kro-Ethozentrismus un Egozentrismus.
Wenn 6S Entwicklung kommen soll,Kenneth Kaunda, Humanısmus
1St eine „qualitative Überarbeitung“ ‚Sambia. Orwort VO  - Michael Ira-
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Der Staatspräsıdent VO:  ; Sambia Ken- „kulturellen Relativierung“ erforderlich.
neth Kaunda gehört den profilierte-
sten politischen Persönlichkeiten Schwarz- Plädoyer für die Gerechtigkeit. Heraus-
afrıkas. Über die renzen se1ines Landes gegeben VO  3 Pro Mundı: ıta. 68 Se1-
hinaus findet seıin Versuch Beachtung, auf ten. Kart. Iı—humanistischer Grundlage einen Staat
autzubauen. Die „grundlegende Prä- Der Begriff „Gerechtigkeit“ WIr' 1n
misse“ dieses Humanısmus 1St, „dafß WIr aller Munde geführt. Was fehlt, ISt iıne
den Menschen 1n den Mittelpunkt der Präzisierung se1ines Inhaltes. Das vorlie-
Schöpfung Gottes stellen; denn nach gende Dokument versucht sich dieser
christlicher Tradition un!: nach dem Glau- schwierigen Aufgabe Ausgehend VO:  }

dem Ost-West-Konflikt un dem ıh:;ben anderer Religionen 1St der Mensch
der höchste Ausdruck des Ebenbildes überlagernden Nord-Süd-Problem wer-
Gottes“ (Kaunda Der Gemeinschafts- den Ontext und strukturelle Bedingun-
S1NN der tradıtionellen afrıkanischen Kul- SCHh der Gerechtigkeit bzw. Ungerechtig-
fur oll mMIit den Erfordernissen eines j keit beschrieben. Daran schließen sich
dernen Staates vermittelt werden, der se1- Überlegungen a welche Aufgaben auf

die Kirche zukommen. Dabei WIr:! nach-NCN Bürgern eın Höchstmaß Gerechtig-
keit un!: Freiheit sichern soll Dies 1St ein drücklich aut die „vorpolitische Funk-
cehr weıt gestecktes Ziel jeviel davon t10N.  < der Kirche hingewıiesen. Sıe be-
noch verwirklichen ist, zeıgt der An- steht darın, 99  a s1e die sozialen, WIırt-
hang dieses Buches, Jomme Kacs schaftlichen und polıtischen Realitäten
einıge Daten ber „Sambia heute“ bietet. klar erkennt un: diese Gegebenheiten 1m

Lichte des Evangelıums erhellt“.
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Kulturbegegnung. Miıt einer Einfüh- Hartwıg Weber, Schalom Schalom
rung VO:  3 Rodolfo Stavenhagen. 52 Se1- Einführung 1n Theorie und Prazxıs der
ten Kart. D,— Schalomarbeit. 138 Seiten. Kart.
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Dıe Entwicklungshilfe efindet sıch

ıcht zuletzt difterierender Ziel- Über die verschiedenen Stadien der
Schalomarbeit un! iıhrevorstellungen 1n eiıner Krise. Wirtschaft- gegenwärtige

lıches Wachstum als el bringt noch keine Struktur unterrichtet das hier angezeigte
Entwicklung. Nıcht selten 1sSt eu«ec Ab- But ausgezeichnet. Pıet Reckmann, einer

der der Schalom-Be-hängigkeit das Ergebnis. Entscheidend 1St, „Mitbegründer“
Entwicklung als einen komplexen Prozefß WEBUN$S, macht 1mM Orwort autf die Grün-

begreifen, der ökonomische, politische de aufmerksam, die dazu führten, da
un VOor allem auch sozio-kulturelle Fak- ARIN: einer ursprünglich kirchlich-Skumen1-
ren umfaßt. In seinem Essay weıst schen Inıtıiatıve eine ausgesprochen kos-
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